
 

Weniger ist besser 
Bundesweite Aktionswoche Alkohol wirbt für bewussteren Umgang mit Alkohol 

(Potsdam, 09.06.2026) Ein Gläschen zum Anstoßen, das Feierabendbier oder der gute Wein zum 
Essen – Alkohol ist fest in unserer Gesellschaft verankert. Fast 70 Prozent der Bevölkerung in 
Deutschland gaben 2024 an, in den vergangenen 30 Tagen Alkohol konsumiert zu haben, mehr 
als jede vierte Person berichtete von riskantem Konsum. Dabei kann schon gelegentliches 
Trinken zu gesundheitlichen Problemen beitragen. Nachdem kleine Mengen Alkohol lange Zeit 
als unbedenklich galten, raten Fachgesellschaften wie die Deutsche Gesellschaft für Ernährung 
und die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen seit 2023 zum vollständigen Verzicht. Doch jede 
Reduktion nützt der Gesundheit. Die bundesweite Aktionswoche Alkohol schafft hierfür ein 
Bewusstsein. Vom 13. bis 21. Juni 2026 machen auch in Brandenburg zahlreiche Akteur*innen 
auf die Gefahren und Risiken, vor allem aber auf Unterstützungsmöglichkeiten für einen 
gesünderen Umgang mit Alkohol aufmerksam.  

2,2 Millionen Menschen in Deutschland erfüllten 2024 die Kriterien einer Alkoholabhängigkeit. 1,7 
Millionen weitere konsumierten Alkohol missbräuchlich. Auch in den Suchtberatungsstellen des Landes 
Brandenburg bleibt Alkohol das Hauptproblem. 67,8 % der Ratsuchenden kamen 2024 aufgrund 
alkoholbezogener Störungen. Die Alkoholindustrie profitiert davon: Die Hälfte des Alkoholumsatzes in 
Deutschland wird durch riskanten und hochriskanten Konsum erwirtschaftet. Dem gegenüber stehen 
57 Milliarden Euro volkswirtschaftliche Kosten, die auf die Folgen des verbreiteten Alkoholkonsums 
zurückzuführen sind. Denn mehr als 200 Erkrankungen stehen im Zusammenhang mit Alkohol, 
darunter auch psychische Erkrankungen wie Depressionen und Angststörungen.  

Andrea Hardeling, Geschäftsführerin der BLS: „Alkohol ist kein gewöhnliches Konsumgut. Dennoch wird 
er weiterhin umfassend beworben und ist oft günstiger als viele alkoholfreie Getränke. Wenn wir 
alkoholbedingte Erkrankungen, Unfälle und soziale Folgeschäden wirksam reduzieren wollen, braucht 
es konsequente politische Maßnahmen – insbesondere eine Einschränkung der Alkoholwerbung und 
eine spürbare Erhöhung der Alkoholsteuern. Gleichzeitig müssen Präventionsangebote in Schulen, 
Kommunen, Betrieben und im Gesundheitswesen langfristig gestärkt und ausreichend finanziert 
werden, damit Menschen frühzeitig erreicht und unterstützt werden können.“ 

Suchtberatungsstellen im Land Brandenburg bieten sowohl vor Ort als auch online unter 
www.suchtberatung.digital Hilfe an. Zur bundesweiten Aktionswoche Alkohol beteiligen sich 
Beratungsstellen, Akteur*innen der Sucht-Selbsthilfe und die BLS mit verschiedenen Veranstaltungen.  

Wichtige Daten und Fakten zum Thema Alkohol sind im Faktenblatt Alkohol dargestellt und zeigen 
deutlich, welche gesellschaftlichen Kosten und Folgen durch den Konsum von Alkohol entstehen. 

Weitere Information: 

www.blsev.de 

Terminkalender - Aktionswoche Alkohol 2026 

 

 

Kontakte:  
Brandenburgische Landesstelle für Suchtfragen e.V.  
Andrea Hardeling, Geschäftsführerin 
Tel. (0331) 581 380 – 20, E-Mail: presse@blsev.de  
www.selbstbestimmt-brandenburg.de 
 

http://www.suchtberatung.digital/
https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/termine/2026/Aktionswoche_Alkohol_BLS.pdf
https://www.blsev.de/fileadmin/blsev/Suchthilfe/Dokumente/BLS_Faktenblatt_Alkohol_2026.pdf
http://www.blsev.de/
https://www.aktionswoche-alkohol.de/termine/
mailto:presse@blsev.de
http://www.selbstbestimmt-brandenburg.de/

	Weniger ist besser

